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Pegefachkräfte
Pegehilfskräfte
Betreuungskräfte
Praxisanleiter
Präsenzkräfte
Dauernachtwachen

Wir suchen Sie (m/w/d) als …

… speziell für das Oskar-Saier-Haus in Kirchzarten,
aber auch für unsere weiteren Pegezentren in
Glottertal, Ehrenkirchen, Umkirch, Münstertal,
Vogtsburg und Neuenburg am Rhein.
Erste Informationen erhalten Sie direkt von Frau
Klose, Leitung Personalmanagement/HR unter
0761 8965 402 oder online: caritas-bh.de/jobs
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung: Online oder
unter bewerbung@caritas-bh.de

Wir setzen auf
Gemeinschaft und Solidarität.
Menschen, die sich in der Wertegemeinschaft
unseres Wohlfahrtsverbandes mit ihrer ganzen
Individualität für Menschen einbringen wollen,
bieten wir in unseren Einrichtungen der Alten-
hilfe und unseren Sozialen Diensten vielfältige
Perspektiven.

Nächste Ausgaben am 29.3. und 5.4.23
Anzeigenannahme:
Telefon: 07661/3553
E-Mail: anzeigen@dreisamtaeler.de

Neuer Leiter der Akademie Himmelreich
Erfolgreiche Inklusionsarbeit noch mehr in bundesweite Vernetzung einbringen

Kirchzarten-Himmelreich (glü.)
Mit dem promovierten Heil- und
Sonderpädagogen Markus Wolf
hat die Akademie Himmelreich
jetzt einen kompetenten Nach-
folger für den nach zwölf Jahren
ausgeschiedenen Leiter Mathias
Schulz gefunden. „Ich stelle meine
fachlichen wie auch menschlich-
persönlichen Kompetenzen zur
Verfügung“, sagt der 1986 in Böb-
lingen geborene Wolf, „die ich in
meiner zwölfjährigen Berufspraxis
in der Eingliederungshilfe sowie
neunjährigen akademischenArbeit
an Universitäten erworben habe.“
Schon während der Schul- und

Berufsausbildung sammelte er
praktische Erfahrungen im Um-
gang mit Menschen mit Behinde-
rung bei der Lebenshilfe Böblin-
gen und Freiburg. Markus Wolf
absolvierte eine Ausbildung zum
Jugend- und Heimerzieher u.a. mit
dem Schwerpunkt Heilpädagogik.
An der Kath. Hochschule Freiburg
machte er den Bachelor-Abschluss
in Heilpädagogik, dem der Master

in Sonderpädagogik an der PH
Reutlingen folgte. Die Lebenshil-
fe bot ihm in all den Berufs- und
Studienjahren die praktische Basis.
„Mich hat dann der Fachbereich

Heilpädagogik so fasziniert“, be-
kenntMarkusWolf mit strahlenden
Augen, „dass ich ihn gerne jungen
Leuten weitergeben wollte.“ So
kam er zur Lehrtätigkeit als wis-
senschaftlicherAssistent und einer
Promotion an der Uni München.
Sieben Jahre verbrachte er dort.
Die segensreicheArbeit im Hofgut
Himmelreich sei für ihn seit 2009
ein Begri: „Hier wird Inklusion
in der Praxis gelebt.“ Das sei für
ihn jetzt auch ein Motiv gewesen,
aus der wissenschaftlichen Theo-
rie wieder mehr in der Praxis zu
arbeiten: „Die Theorie braucht die
Praxis, um zu wirken. Ich will aus
der Praxis Antworten für die The-
orie und Strukturveränderungen
nden.“ Ein großes Ziel für ihn
sei, die strukturellen Barrieren, die
es vielen Unternehmen so schwer
machten, Menschen mit Behinde-

rung eine Chance auf dem ersten
Arbeitsmarkt zu geben, abzubauen.
„Das wird systemverändernd“,
hot Wolf sehr, „doch dazu brau-
chen Betriebe unsere Hilfen.“
Nach den ersten Wochen an

der Akademie Himmelreich stellt
ihr neuer Leiter fest, dass hier
ein eigenverantwortliches Team
mit hohen Kompetenzen arbeitet.
Wichtig sei, die Arbeit vom Him-
melreich noch viel mehr in eine
bundesweiteVernetzung einzubrin-
gen: „Wir können anderen sehr viel
von unseren Erfahrungenmitgeben
und dabei selbst auch immerwieder
neu lernen. Es gilt, Inklusion im
Bereich von Bildung und Beruf zu
fördern.“ Da Markus Wolf noch
bis zum Sommer ein Projekt an der
Uni München betreut, stehen ihm
derzeit nur 50 Prozent Deputat zur
Verfügung. Er freue sich, wenn das
dann auf 80 Prozent erhöht werde:
„Denn zu tun gibt es hier enorm
viel, um die zukunftsweisende
Arbeit mit und für Menschen mit
Unterstützungsbedarf mit hoher

Motivation zu fördern!“ Und per-
sönlich sei ihm auch wichtig, dass
sich seine Familie mit zwei kleinen
Kindern im Schwarzwald sehr
wohlfühlt.

MarkusWolf ist neuerLeiter der
Akademie Himmelreich.
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Die Netzwerke für Familien weiter ausbauen
Vorstand der Mehrgenerationenhäuser Baden-Württemberg zu Gast im Hofgut Himmelreich

Kirchzarten (glü.) Zur Frühjahrs-
klausur kam der Vorstand der
Landesarbeitsgemeinschaft Mehr-
generationenhäuser Baden-Würt-
temberg e.V. (LAG MGH BW)
jetzt für zwei Tage imHofgut Him-
melreich zusammen. Die sieben
Frauen des Sprecherrates aus dem
ganzen Land fanden im „Stöckle“

optimale Arbeitsbedingungen und
wurden von den Himmelreicher
Mitarbeitenden bestens betreut.
Mehrgenerationenhäuser sind zen-
trale Begegnungsorte, an denen
das Miteinander der Generationen
aktiv gelebt wird. Sie bieten Raum
für gemeinsame Aktivitäten und
schaen ein neues nachbarschaftli-

chesMiteinander in der Kommune.
Integration und Inklusion gehören
unbedingt dazu. Der generatio-
nenübergreifende Ansatz gibt den
Mehrgenerationenhäusern ihren
Namen und ist Alleinstellungs-
merkmal jedes einzelnen Hauses.
In der LAG MGH BW sind insge-
samt 61 Einrichtungen vertreten.

In der Region arbeiten das MGH
des EBW Freiburg, das MGH der
Caritas imKinzigtal und dasMGH
„Rotes Haus“ in Waldkirch.
Der ehrenamtliche MGH-Spre-

cherrat setzt sich auf Landesebene
besonders für die Zusammenarbeit
mit dem Sozialministerium und
dem Landesfamilienrat ein und
kooperiert mit weiteren Netzwerk-
partnern auch auf Bundesebene.
Auf ihrer Klausur im Hofgut Him-
melreich erarbeitete das Gremium
Unterstützungsideen für das Land
Baden-Württemberg bei der Um-
setzung der „Strategie Quartier
2030“ und entwickelte Pläne zur
Verbesserung der Öentlichkeits-
arbeit zum Beispiel durch eine
Fotoausstellung und den Ausbau
der Social Media-Aktivitäten. Die
LAGMGHBWwill sich in denAr-
beitsgruppen zur Erarbeitung einer
Familienförderstrategie in Baden-
Württemberg verstärkt einbringen
und deutlich machen, was aus
Sicht der Mehrgenerationenhäuser
wichtig für die Familien in Baden-
Württemberg und deren Umfeld
ist. „Wir alle sind überzeugt vom
tragfähigen Konzept der Mehr-
generationenhäuser. Aus dieser
Motivation heraus setzen wir uns
auch auf Landes- undBundesebene
für die Mehrgenerationenhäuser
ein“, soVorständinDorothea Brust-
Etzel. DieKirchzartenerin leitet das
MGH der Caritas in Haslach.

Sie bilden denVorstand derMehrgenerationenhäuserBaden-Württemberg undwaren zuGast imHofgut
Himmelreich: Johanna Benz-Spies (Mengen), Dorothea Brust-Etzel (Kirchzarten, Haslach), Ankica Ru-
kavina (Geschäftsstelle), Marianne Reißing (Freudenstadt), Simone Halle-Bosch (Schorndorf), Claudia
Schmidt-Zoschke (Karlsruhe) und Katrin Ballandies (Ludwigsburg) (v.l.). Foto: Gerhard Lück

Ronja Räubertochter
Auührung der Freien Schule Dreisamtal

Kirchzarten (dt.) Die Kinder der
Stufen 4-6 der Freien Schule Dreis-
amtal spielen am 29. und 30.März,
jeweils um 19Uhr, imTheaterraum
der Freien Schule Dreisamtal, Am

Fischerrain 9, Kirchzarten „Ronja
Räubertochter“, ein Theaterstück
nach dem Kinderbuch von Astrid
Lindgren, geeignet für Kinder ab
6 Jahren.

Ronja, die Tochter des Räu-
berhauptmanns Mattis und seiner
Frau Lovis wurde in einer Ge-
witternacht geboren. Bis sie 11
Jahre alt ist, darf sie nicht hinaus

in den Wald - dann aber trit sie
dort Birk Borkason, den Sohn des
größten Feindes der Mattissippe.
Borkas Bande, die Borkaräuber,
hat sich in einem Gebäudeteil der
Mattisburg eingenistet, der am Tag
vonRonjas und Birks Geburt durch
einenBlitzeinschlag vomHauptbau
getrennt wurde.
Indem sie sich gegenseitig in

brenzligen Situationen helfen,
werden Ronja und Birk rasch enge
Freunde - gegen den Willen ihrer
Eltern. Als Mattis Birk gefangen
nimmt und Ronja sich deshalb frei-
willig in die Hände Borkas begibt,
eskaliert der Konflikt zwischen
den beiden Sippen und die beiden
Kinder ziehen gemeinsam in eine
verlassene Bärenhöhle im Wald
und verbringen Sommer undHerbst
in der Wildnis . . .
Der Eintritt ist frei, über eine

Spende freut man sich. Wegen
Platzmangel ist eine Anmeldung
unbedigt erforderlich an silvi.pom
plun@dreisamtalschule.de.
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